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Dem Osten entgegen
Die AbioiLung für Südosteuropä-
ische Geschichte der Uni Gra, fel-
ert heuer ihr 40 lähriges Beslehen.
Die Historikerlnnen nehmen dieses
Jubiläum zum Anäss, in dle Zu-
kunft zLr blicken und ihre Füh er
noch weiler in den Osten auszu-
strecken.,,Geschichte muss stark
in der Gegenwält verankert sein",
begründet Abteilungslelter Kar
Käser dieser Schrilt angeslchts
der immer wieder öffentlich se-
schürlen Angst vor dem slarn.
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a

ie angebliche Bedrohuns durch
den lslam und ein mös icher

EU-Beitritt der Türkel werden in
der Politik regelmäßig thematisiert.
Das Team der Abteiluns für Sud-
osteuropäische Geschichte an der
Unl Graz möchte daher den wis-
senschaftlichen Schwerpunkt wei-
ter in den Osten verlagern. ,,Unser
Forschunssbereich wurde vor dem
Hintergrund des Kalten Krleges
und der Spannungen am Balkan
gegründet", erklän Abteilungs ei-
ter O.Univ.-Prof. Dr. Karl Kaser. Der
Historiker und seine Kolleslnnen
widrneten sich bislans vor allem
den Ländern des ehema lsen Juso
slawien.,,Diese Staaten sind heute
gottseidank keine Krisenregion im
herkömmlichen Sinn mehr und
werden über kurz oder lans a e
EU't\4iiglieder sein", so Kaser. Er

nimmt das 40 JahrJubiläum also
zum Anlass, seinen wissenschaft
lichcn FokIs in weitcr entfernte

und in unserem Alltag doch so
nahe Te itorien zu,,übersiedeln".

wir das Osmanische, das Byzanti
nlsche oder das Römische Reich

anschauen, alle umfassten auch die
Gebiete des Nahen Osten sowie
Nordafrikas. Man soLte diese Begi

onen also as Ganzes betrachten".
plädiert der Historiker. Damit kom'
men neue Herausforderungen auf
die Arbeitsgruppe am lnstitut für
Geschichte zu: ,,Wir müssen uns
intensiver mit dem slam ärscinän-
dersetzen, und zLrsätz ich zu einer
slawischen Sprache solten wir
auch Türkisch, Arabisch und He-
bräisch ernen". e.klärt Kaser. Ein

erster Anfang lst bereits getan:
Dle aus Ungarn stammende Wis'
senschafterin Dr. Zsuzsa Barbarics'
Hermanik beherrscht das Türklsche
und befasst sich wissenschaftlich
mit dem Osmanischen Reich. Auch
Dr. U rike Tisch er-Hofer beleuch-
tet in einem vom österreichischen
Wissenschaftsfonds FWF geföF
derten Projekt das multikulture e

Erbe der heute auf Griechenland,
B! garlen und dle Türkei aufsetei-
ten hlstorischen Region Thrakien.

Balkan in Bildern. n Kürze star-
tet auch Karl Kaser mit drei MltaF
beiterlnnen ein neues FWF-Proiekt
zum Thema,,Visuälislerung von Fa-

milie, Geschlecht und Körper auf
dem Balkan, ca. 1860-1940".,,Über
Bilder werden lnhalte seschaffen
und Regionen repräsentlen. Wir
wolen die hunderttausenden Fotos
in den Archiven durchforsten und
herausf inden, mit welcher ntention
lMotive abgelichtet wurden, welche
Bllder sie verstärken und was veF
schwiesen wird", erklärt der His

Ganz im Zeichen Südosteuropas
steht der Tag der Geisteswissen-
schaften am 10. Juni 2010 und bil-
det damit den Auftakt zu elner in-
ternationalen Konferenz an den bei
den darauffolsenden Tasen, beider
auch die Neuausrichtung der Abtei
lung präsentien wird. Ebenfalls äb
10. Juni zeigt die Universitätsbiblio-
thek in einer Ausstelung, wie das
bis heute vorherschende negati
ve Bid von Türklnnen ab dem 17.

Jahrhundert entstanden ist.

Menschen äm Balkan; Ein Forschunssprojekt der Uni Graz will aufzeisen,
welche Klischees B ilder tra nsportieren und was sie verschweisen.

Historischer Konnex. Aus der
Tradltion her betrachtet, mache es
ohnehln keinen Sinn, an der Grenze
unseres Kontinents forscherische
Balken herLnterzulassen.,,Egal, ob
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